
JO Besprechungen

Beschreibung des iırdischen Soldatentums den Hintergrund tür den vornehmlich mi1t geistigen
Woatten (Fasten, Gebet, Askese etc.) kämpfenden christlichen Streıiter abgıbt. Die längste Homiulie

stellt der Gemeinde das Vollkommenheitsideal VOT Augen, eın außerst beliebtes Thema
alexandrınıscher Erbauungslıiteratur. Dort tindet sıch uch das orıginelle Bild VO Bienenstock.
Darunter versteht Orıgenes die Gesamtheıt der biblischen Bücher. IDITS Arbeıt des Theologen,
BCNAUCT des Exegeten, besteht, der Alexandrıner, darın, miıt Bienenftfleifß tür die (geist1ge) (se-

sundung des Gottesvolkes dorge LTageN.
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Über Person und Wırken des Markus mM1t dem Beinamen »Eremit« der »Mönch« herrscht in der
Forschung noch weıterhiın Unklarheit. ert. wıdmet daher dem Fragenkomplex mehrere Seiten
1n der Eınleitung (S S Verschiedene Asketen mi1t Namen » Marcus« kommen 1ın Betracht,
Palladıus, Tayus. 1 9 und SOozomenus, 6291 e sınd dıe Hauptgewährsleute für die ägyptische
Tradıtıion, die das Wıirken des Marcus ıIn der Sketis lokalisıeren. In Photius’ Bibliothek cod 200)
werden Marcus monachus acht gyeistliche TIraktate zugeschrieben. Die vorliegende Ausgabe verein1gt
insgesamt ehn Schritten: über das geistliche Gesetz, über die Rechtfertigung durch Werke, ber
die Buße, über die Taufe, eiınen Dialog des ntellektes mMI1t der Seele, die Diskussion mi1t dem
Advokaten, die heilsamen Anweısungen Niıkolaus, über das Fasten, ber Melchisedek und
schliefßlich über die Inkarnatıon. Dıie Manuskripttradıtion 1St alles andere als klar und eindeut1g;
schon ftrüh SELZAG eıne häufige Verwechselung Namensgleichheıit e1n. Leider wird die
Auseinandersetzung mıi1t der orientalıschen, besonders der syrischen Überlieferung 1Ur sehr V1

steckt 1n den Anmerkungen geführt (Anm. aut 17) och ßt sıch die »markınısche« Frage,
auch WE D sıch eınen rein griechischen Autor handelt, nıcht hne die trühen Übersetzungen
beantworten. Dıie beıden Haupttraktate ber das »geistliche (zesetz« und ber die »Rechtfertigung
durch dıe Werke« offenbaren Markus als asketischen Autor VO hohem Kang, der 1ın Zenturientorm
Sentenzen und Merksätze theologischen und spirıtuellen Fragen bereithält. FEinerseıts kritisiıert
Markus Spiritualisierungstendenzen 1m zeitgenössıschen Mönchtum, andererseıts steht 1n seınen
Anschauungen selbst dem Messalianısmus Macarıus/Sımeon nahe Im Verbund mi1t dem
evagrıanıschen Schritttum hat Markus die syrisch-nestorianische Mystık nıcht unerheblich beein-
Fu{ßt Auffällig 1St seıne stark antı-antiochenisch ausgerichtete Christologıie. Der TIraktat ber die
Inkarnatıon wendet sıch vehement dıejen1ıgen, die eiıne Eınıgung MVvOoOaL) des heilıgen
Fleisches mi1t dem LOgOs leugnen un! behaupten, diıeser habe die Menschheıit lediglich Ww1e€e eın
außerliches Gewand umgelegt. Jeglicher Doketismus 1STt UNSCICII Autor tremd, vertriıtt eıne
cyrillisch anmutende Einigungschristologie, die eıne 1m syrıschen Raum verbreıtete, VO

allem mMI1t der Gewandmetapher arbeitende Theorie gerichtet 1St. Durand kommt das
unstrıttige Verdienst , eine solide Textausgabe mıt ansprechender Übersetzung vorgelegt
haben. Eın wen1g2g hat sıch der Schleier dıe Person und das literarısche Wirken des Marcus
eremıta gelüftet.
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